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var. napus) die beste Wirtseignung. Gute Wirte sind neben der 
Zuckerrübe (Beta vulgaris var. alt.) die Rotkleesorte 'Heges' 
(Trifolium pratense), die Gelbsenfsorte „Maxi" (Sinapis alba) 
und die Buchweizensorte „Orius" (Fagopyrum esculentum). 
Aus der Gruppe der geprüften Leguminosen besitzt die 
Futtererbsensorte „Poneka" (Pisum arvense) die geringste 
Anfälligkeit. 
Die Befunde an Weißklee (Trifolium repens), Erdklee (Tri­
folium subterraneum), Luzerne (Medicago sativa), Sommer­
wicke (Vicia sativa), Ackerbohne (Vicia faba) und Spörgel 
(Spergula arvensis) liegen im Bereich der Nachweisgrenze. 
Ringelblume (Calendula officinalis) und Hafer (Avena sativa) 
gehören nicht zum Wirtspflanzenkreis. 
Die aufgezeigten Wirtsspektren stimmen recht gut mit den 
bisher beschriebenen Daten zur Rübenrasse von H. trifolii 
überein. Nach den morphologischen Merkmalen und den 
Ergebnissen des Wirtspflanzentests besteht mit der von 
ANDERSSON (1984) untersuchten H.-trifolii-Population die 
größte Übereinstimmung. Die H.-trifolii-Population „Asper­
den" unterscheidet sich von der von MAAS et al. (1982) 
untersuchten H. -trifolii-Population von Zuckerrüben u. a. 
durch die größere Larvenlänge und den längeren hyalinen 
Schwanzteil. 
Bezüglich der Larvenmerkmale besteht eine gute Überein­
stimmung mit einer von HIRSCHMANN und TRIANTAPHYLLOU 
(1979) beschriebenen englischen H.-trifolii-Population (28-
Engl.-6). 
Die Fundstellen in Asperden (ca. 16 m über NN) liegen im 
unmittelbaren Einzugsgebiet der Niers. Es sind sandige Böden 
mit einem Sandanteil (Korngröße > 100 µm) von 64 bis 70 % . 
Ein weiteres Vorkommen wurde im Laufe des Sommers 1989 
in Karken, Kreis Heinsberg, entdeckt. Der Fundort Karken 
(ca. 30 m über NN) liegt direkt an der Rur, etwas unterhalb 
der Wurmmündung. Der Boden ist als leicht sandiger Aue­
lehm anzusprechen. Die Nachweise beschränken sich bisher 
auf die niederrheinische Region, die dicht an das niederländi­
sche Verbreitungsgebiet angrenzt. Untersuchungen von MüL­
LER (1983) an Bodenproben aus unterschiedlichen Zucker­
rübenanbaugebieten der Bundesrepublik Deutschland zeig­
ten, daß der Gelbe Rübenzystennematode dort noch nicht 
vorkam. 
Dem Nachweis des Gelben Rübenzystennematoden kommt 
dennoch aus verschiedenen Gründen eine besondere Bedeu­
tung zu. Das bewährte System der biologischen Bekämpfung 
des Weißen Rübenzystennematoden (H. schachtii) durch resi­
stente Zwischenfrüchte muß zukünftig auch auf H. trifolii 
ausgedehnt bzw. für H. trifolii neu erarbeitet werden, wie die 
Untersuchungen von MAAS und HEIJBROEK (1982) und die 
Befunde von S1KORA und MAAS (1986) aufzeigen. 
Der größere Wirtspflanzenkreis des Gelben Rübenzysten­
nematoden, der Leguminosen, Cruciferae, Chenopodiaceae, 
Polygonaceae und Caryophyllaceae umfaßt, erfordert eine 
besondere Sorgfalt bei der Gestaltung der Fruchtfolge, da 
wichtige Eiweiß- und Ölfrüchte zu den Wirtspflanzen zäh­
len. 
Eine neue Sitution wird mit der zu erwartenden Einführung 
H.-schachtii-resistenter Zuckerri.ibensorten eintreten. Wäh­
rend die Wildrübenarten Beta pateJlaris, B. procumbens und 
B. webbiana nach einer Untersuchung von STEELE et al.
(1983) noch vollständig resistent gegenüber der Rübenrasse
von H. trifolii sind, besitzen die H. -schachtii-resistenten
Zuchtstämme, vorzugsweise die Abkömmlinge aus der B.­
procumbens-Linie, diese Resistenz nicht mehr. Die Hybriden
sind im Gegensatz zur reinen Art für die Rübenrasse von H.
trifolii hoch anfällig.
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 42. 1990 
Danksagung 
Dank gilt Herrn Dr. D. STURHAN, Münster, für die Überprü­
fung der Artbestimmung und Frau M. BocK, Frau S. P1EL und 
Herrn TH. voN AMELN für ihre Mitarbeit. 
Literatur 
ANDERSSON, ST., 1984: First record of a yellow beet cyst nematode 
(Heterodera trifolii) in Sweden. Växtskyddsnotiser 48, 93-95. 
BEHRINGER, P., 1967: Lebenduntersuchung auf Kartoffelnematoden 
in Einweggefäßen. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braun­
schweig) 19, 21-23. 
HmsCHMANN, H., and A. C. TRIANTAPHYLLOU, 1979: Morphological 
comparison of members of the Heterodera trifolii species complex. 
Nematologica 25, 458-481. 
MAAS, P. W. TH., en W. HEIJBROEK, 1981: Het geel bietecysteaaltje, 
een biotype van Heterodera trifolii. Gewasbescherming 12, 205-218. 
MAAS, P. W. TH., and W. Heijbroek, 1982: Biology and Pathogenicity 
of the yellow beet cyst nematode, a host race of Heterodera trifolii on 
sugar beet in the Netherlands. Nematologica 28, 77-93. 
MAAS, P. W. TH., E. Du BOis, and J. DEDE, 1982: Morphological and 
host range variation in the Heterodera trifolii complex. Nematologica 
28, 263-270. 
MüLLER, J., 1983: Zum Vorkommen des gelben Rübenzystenälchens 
(Heterodera trifolii) in der Bundesrepublik Deutschland. Nachrich­
tenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 35, 158. 
S1KORA, R. A., and P. W. TH. MAAS, 1986: An analysis of the 
Heterodera trifolii complex and other species in the Schachtii Group 
attacking Legumes. In: Cyst N.ematodes, ed. by Lamberti, F. and 
Taylor, C. E., Plenum Publ. Corp. 293-313. 
STEELE, A. E., H. ToxorEus, and W. HEIJBROEK, 1983: Susceptibility 
of plant selections to Heterodera schachtii and a race of H. trifolii 
parasitic on sugarbeet in the Netherlands. J. Nematol. 15, 281-288. 
VALLOTTON, R., 1985: Premiere observation en Suisse de Ja „forme 
specialisee Betterave" du nematode a cyste Heterodera trifolii Gof­
fart. Rev. suisse Agric. 17, 137-140. 
Mitteilungen 
Untersuchung des Rückstandsverhaltens von 
Vinclozolin in Stangenbohnen unter Glas nach 
Anwendung gegen Botrytis cinerea und Sclerotinia 
sclerotiorum 
9. Mitteilung zu Lückenindikationen*)
Investigation of residue behaviour of vinclozolin in beans under glass 
after treatment against Botrytis cinerea and Sclerotinia sclerotiorum 
9. Communication about minor uses*)
Die Anwendungsgebiete Botrytis cinerea und Sc/erotinia sclerotiorum 
an Stangenbohnen unter Glas sind in der Bundesrepublik Deutschland 
bisher bei keinem Pflanzenschutzmittel bei der Zulassung vorgesehen. 
Nach entsprechenden Wünschen aus der Praxis wurde dieses Anwen­
dungsgebiet nach dem dafür festgelegten Verfahren als Lückenindika­
tion anerkannt (HERFS, 1983). Da das Mittel „Ronilan" mit dem 
Wirkstoff Vinclozolin nach bisherigen Erfahrungen geeignet erschien, 
gegen die genannten Schaderreger wirksam zu sein, führte die Fach­
gruppe für chemische Mittelprüfung der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft (BBA) in Zusammenarbeit mit den 
Pflanzenschutzämtern Bonn, Saarbrücken, Oldenburg und Kiel sowie 
dem Institut für Pflanzenschutz, Saatgutuntersuchung und Bienen­
kunde Münster, dem Landwirtschaftsamt Radolfzell und der Bayeri-
*) 8. Mitteilung: J. SrEBERS, H. PARNEMANN, Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen­
schutzd. (Braunschweig), 41, 117-118 (1989). 
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sehen Landesanstalt für Bodenkunde und Pflanzenschutz München 
1987 die erforderlichen Rückstandsversuche durch. 
Die Anlage der Feldversuche und die Probenahme erfolgten gemäß 
RRA-Merkhlatt Nr. 41 (WEINMANN et al., 1977). Die Stangenbohnen 
wurden ab Blühbeginn dreimal im Abstand von ca. 7 Tagen mit 
Ronilan 1 kg/ha behandelt. Der Wasseraufwand betrug der Pflanzen­
höhe entsprechend 600-1200 1/ha. Die vorgeschlagene Wartezeit für 
Stangenbohnen lag analog zu der an Buschbohnen bei 7 Tagen nach 
der letzten Applikation. 
Die Untersuchung auf Pflanzenschutzmittelrückstände erfolgte im 
Auftrag der BBA durch das Institut Fresenius. Die Bestimmung der 
Rückstände wurde in Anlehnung an die DFG-Methodc 412 (DFG, 
1987) und die Methode von SCHOLZ und PALANSCHEK (1988) durchge­
führt. Danach wurde Vinclozolin einschließlich aller Abbau- und 
Reaktionsprodukte, soweit sie noch den 3,5-Dichloranilinrest enthal­
ten, erfaßt. Die Messung erfolgte mittels GC-MS bei m/e = 161, 163 
und 90 mit 3,4-Dichloranilin als internem Standard. Bei Zusätzen von 
1 mg/kg betrug die Wiederfindungsrate 80-90 % (Variationskoeffi-
Tab. 1. Rückstände von Vinclozolin*) in Stangenbohnen unter Glas 
nach Anwendung von 3x 1 kg Ronilan pro ha im Gewächshaus 
(Versuchsjahr 1987) 
PLZ 
Versuchsort 
Sorte 
3300 Rapid 
Braunschweig 
5300 Sanier 
Bonn 
4400 Hilds 
Münster Neckar-
königin 
7752 Trebona 
Reichenau-
Mittelzell 
6630 Trebona 
Saarlouis 
8000 Perle von 
München Marbach 
2900 Hilds 
Oldenburg Neckar-
königin 
2300 Mombacher 
Kiel Speck 
E = Erntetermin 
Anwen­
dungszeit­
punkt 
20.07. 
27.07. 
03. 08.
05. 06.
16. 06.
26. 06. 
03. 08.
10. 08.
l7. 08.
21.07. 
28.07. 
04.08. 
22. 06.
29. 06.
06.07. 
22. 06.
29.06.
06.07. 
04.05. 
11. 05.
18. 05. 
01. 07. 
10. 07.
20.07. 
Probenahme 
(Tage nach 
letzter 
Anwendung) 
00 
03 
07E 
10 
14 
00 
03 
07E 
10 
14 
00 
03 
07E 
lO 
14 
00 
06 
07E 
09 
14 
00 
03 
07E 
10 
14 
00 
03 
07E 
10 
14 
00 
03 
07E 
09 
14 
00 
03 
07E 
10 
14 
Rückstand 
mg/kg 
2,0 
1,4 
0,85 
0,68 
0,58 
1,5 
1,4 
l,2 
0,52 
0,61 
1,3 
0,69 
0,68 
0,54 
0,59 
1,8 
0,72 
0,61 
0,34 
0,31 
2,8 
0,91 
0,60 
0,44 
0,24 
0,93 
0,47 
0,31 
0,16 
0,09 
1,5 
0,72 
0,61 
0,59 
0,52 
8,4 
5,9 
6,5 
5,3 
4,9 
*) Einschließlich der 3,5-Dichloranilin enthaltenden Abbau- und Re­
aktionsprodukte 
zient 6 % ). Die Bestimmungsgrenze lag bei 0,01 mg/kg. Bei allen 
Versuchen traten in den unbehandelten Kontrollen Blindwerte auf, 
die nach 14 Tagen durchschnittlich 35 % (Standardabwei­
chung= 24 % ) des Rückstandswertes auf den behandelten Pflanzen 
betrugen. Da in unbehandelten Freiland-Stangenbohnen keine Blind­
werte über 0,01 mg/kg auftraten, ist anzunehmen, daß die unbehan­
delten Kontrollen über die Gewächshausluft kontaminiert wurden. 
Dafür spricht auch die Tatsache, daß die Blindwerte mit fortschreiten­
der Versuchsdauer wnahmen. 
Die Untersuchungsergebnisse können der Tabelle 1 entnommen 
werden. Untersucht wurden die grünen Bohnen als ganzes Erzeugnis 
mit Hülsen (LUNDEHN et al., 1989). 
Der Kieler Versuch ist nach dem im Auswerteverfahren von WEIN­
MANN und NoLTING vorgeschlagenen Test als Ausreißer anzusehen. 
Schon der Jnitialbelag lag im Vergleich zu den anderen Werten 
unverhältnismäßig hoch. Die extremen Rückstände ziehen sich durch 
die gesamte Versuchsreihe. 
Bei der in deF Praxis benötigten Wartezeit von 7 Tagen errechnet 
sich nach dem Verfahren von WEINMANN und NoLTlNG (1981) aus den 
Versuchsergebnissen ein Höchstmengenwert von 1,6 mg Vinclozolin/ 
kg Stangenbohnen. Damit kann der in der Pflanzenschutzmittel­
Höchstmengenverordnung - PHmV - (ANONYM, 1982) für frische 
Bohnen verordnete Höchstmengenwert von 2,0 mg Vinclozolin/kg 
frische Bohnen eingehalten werden. Die Anwendung von Ronilan bei 
Stangenbohnen unter Glas ist inzwischen bei der Zulassung vorge­
sehen. 
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H. PARNEMANN und J. S1EBERS (Braunschweig)
„Les Biotechnologies du Laboratoire aux Champs: Quels 
enjeux pour les semences?" 
Paris, 18.-19. 12. 1989 
Veranstaltet wurde diese Tagung vom Centre National des Exposi­
tions et Concours Agricoles (CENECA). Abgesehen von zwei ameri­
kanischen Gästen, die englische Vorträge hielten, waren sämtliche 
Präsentationen und Round-Table-Diskussionen in Französisch mit 
englischer Simultanübersetzung. Gedacht war die Tagung als Forum 
des Meinu,ngsaustausches der an Freisetzungen gentechnisch verän­
derter Pflanzen beteiligten Partner in Frankreich. So bestand der 
weitaus überwiegende Teil der knapp 150 Teilnehmer aus Vertretern 
der französischen Agrochemieindustrie und französischen Behörden 
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und Inst i tut ionen . Im Hinblick auf gesamteuropäische Lösungen für 
zukünftige gesetzliche Regelungen der Gentechnik war es wichtig, als 
deutsche Behörde auf der Tagung vertreten zu sein . Jm  Vergleich mit 
ähnl ichen Diskussionen in Deutschland wurden hier Pro und Contra 
in nüchtern-sach licher Atmosphäre vorgetragen .  
In  Frankreich haben ca. 40 Freisetzungen stattgefunden , ohne daß 
es zu emotionalen Aufständen pol iti scher Gruppierungen wie in 
Deutsch land gekommen ist . Dies liegt u .  a .  an dem Verständnis der 
französischen Grünen für die durch die Gentechnik sich bietenden 
Chancen , obwohl sie sich wie bei uns a l s  Vertreter von Risikoargu­
menten und Bedenken gegen die Gentechnik verstehen . 
Stephen Push sprach über die amerikanischen Erfahrungen mit 
Freisetzungen . In den USA sind bisher ca . 80 Feldtests genehmigt 
worden . Dabei hat sich herausgeste l l t ,  daß eine restriktive Informa­
tionspol i t ik der bete i l igten Firmen stets zu langjährigen Verzögerun­
gen und damit  finanziellen Verlusten geführt hat .  Die Akzeptanz 
gentechnisch veränderter Organismen in der Bevöl kerung kann nur 
gewonnen werden durch uneingeschrän kte Aufk lärung und aktive 
I nformationskampagnen . Dabei hat es sich z . B .  sehr bewährt , vor 
Bürgerkomi tees unter dem Siegel der Vertraul ichkeit fi rmcngeheimc 
freisctzungsrelevante und produktbezogene Einze l heiten darzulegen . 
Solche Bürgerkom i tees sind Delegat ionen der lokalen Bevölkerung. 
Ihr Zugang zu umfassender Information, stellvertretend für die 
Gesamtöffentl ichkei t ,  s ichert das Vertrauensverhältnis zwischen Indu­
strie und Bevöl kerung. Sachgerechte und rc ibungsarme Durchführung 
von Feldversuchen konnte so in  den USA mit Erfolg betrieben 
werden .  
Dav id  MacKcnzie vom Unitcd Statc Department o f  Agriculturc 
(USDA) ste l l te einen wei teren wichtigen Baustein aktiver Informa­
tionspo l i t i k  vor. Im Autbau begriffen ist e in auf Personal -Computcr­
Basis laufendes Environmental B iotechnology Bulletin Board . Diese 
Datenbank enthält sämtliche ameri kan ischen Frcisetzungsfäl l e ,  Richt­
l inien , spezi fische Literatur,  Beschre ibung von Organ ismengruppen , 
ökologisch günst igen Arealen für Fre isetzungen und sog. Gelbe Seiten 
über bete i l igte Organisationen ,  Spezial isten und Bürgerkomitees .  
Eingebunden h ierin g ibt  es ein Hypertext-Such- und -Entsche idungs­
h i lfeprogramm,  mit dem man sich auf spez ie l le Anwendungs- und 
Zulassungsfragen detai l l iert beraten lassen kann und sogar Freiset­
zungsanträge zu generieren und auszufüllen in der Lage ist. (Die 
Zulassung sel bst geschieht nicht durch den Computer . )  Dieses e lek­
tron ische I nformationssystem steht jedem kostenfre i über Modem/ 
Telefonanschluß zur Verfügung. Wir Europäer sind eingeladen, uns 
an dem Ausbau des Systems zu betei l igen und es ebenso voll in 
Anspruch zu nehmen . 
Als Alte rnative zum Autbau gleicher paralleler deutscher Daten­
banksysteme so l l ten wir die Anregung aufgre i fen und e ine deutsche 
Zentra le  für Empfang und Weiterle itung des amerikanischen B ulletin 
Board aussuchen. D a  die Freisetzungen (fast )  al le im landwirtschaftli­
chen Bereich l iegen ,  könnte als deutsche Schn itt- und Anlaufstel le für 
das US-B ul let in Board die BBA fungieren .  
J .  LANDSMANN (Braunschweig) 
Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biolog ischen Bundesanstalt gibt bekannt : 
BBA-Richt l inie Tei l  IV, 3-3 
Richtl inie für die Prüfung von Pflanzenschutzm itteln im Zulassungs­
verfahren Teil IV, 3-3 , J anuar 1990, Prüfung des Rückstandsverhal­
tens - Al lgemeine Hinweise zu Planung,  Anlage und Durchführung 
von Rückstandsversuchen .  Verlag Pigge Lettershop, Postfach 1 1 43 ,  
3300 Braunschweig, 24  Seiten .  
lm Rahmen des Zulassungsverfahrens für Pflanzenschutzmittel sind 
unter anderem Ergebnisse von Rückstandsuntersuchungen an Pflan­
zen und pflanzlichen Erzeugnissen vorzulegen . 
Die notwendige Prüfung der Rückstandssituation eines Pflanzen­
schutzmittels in den dafür vorgesehenen Anwendungsgebieten erfor­
dert die Anlage überwachter Feldversuche . Bei der Planung und 
Durchführung derselben ,  der Erfassung von Versuchsdaten ,  der Pro­
benahme und beim Ausfüllen der Berichtsbögen waren bisher die 
BEA-Merkblätter Nr. 35 und Nr .  41 zu beachten .  Diese Merkblätter 
werden mit der' B BA-Richtl inienreihe Teil IV sukzessive ersetzt . 
D ie  BBA-Richtl i nienreihe Teil IV ,  3-3 hat das Ziel , den Versuchs­
anstel lern H i nweise für eine einheitl iche und dem Versuchsziel ange­
paßte Versuchsdurchführung zu geben .  Sie wird in einen allgemeinen 
Teil und einen speziellen Teil für einzelne Ku lturen aufgeteilt . 
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Die vorl iegende BEA-Richtlinie , Tei l  IV, 3-3 , gibt allgemeine 
Hinweise zur Planung, Anlage und Durchführung von Rückstandsver­
suchen,  Erfassung von Versuchsdaten ,  Probenahme sowie zur Lage­
rung und zum Transport von Proben . Den Erfordernissen des interna­
t ionalen Handels wird insoweit Rechnung getragen ,  als Rückstands­
richt l in ien  der I UPAC und von FAO/WHO bei der Erarbeitung dieser 
Richtl in ie  berücksichtigt wurden .  H . -G .  NoL TtNG (Braunschweig) 
BBA-Richtl in ie Tei l  IV, 3-6 
Richtl inie für die Prüfung von Pflanzenschutzmit te ln im Zulassungs­
verfahren Tei l  IV, 3-6, Januar 1990, Prüfung des Rückstandsverhal­
tens - Auswertung von Rückstandsunterlagen :  Wartezeiten- und 
Höchstmengenvorschläge . Verlag Pigge Lettershop, Postfach 1 1 43,  
3300 Braunschweig ,  23 Seiten .  
Mi t  dem Antrag auf  Zulassung e ines Pflanzenschutzmittels werden 
vom Antragste l ler  Vorschläge für die erforderl ichen Wartezeiten und 
Höchstmengen auf der Grundlage überwachter Feldversuche ver­
langt . I n  der Richtl inie werden zwei Verfahren zur Berechn ung dieser 
Vorschläge besch rieben. Verfahren I geht von einer Normalverte i lung 
der gemessenen Rückstandswerte be i  den jewei l i gen Probenahmezeit­
punkten aus . Mit  Hilfe von ari thmet ischem Mit te lwert , Standardab­
weichung und e inem von der Anzahl der durchgeführten Rückstands­
versuche abhängigen statistischen Faktor werden „maximale Rück­
standswerte" berechnet. Dagegen geht Verfahren II von einer vcrte i ­
lungsunabhängigen Kenngröße , dem 75% -Quanti l , aus . Auch die 
Auswertung nach Verfahren I I  l iefert einen „berechneten Rück­
standswcrt " .  D urch Rundung werden d ie  berechneten Werte in ein 
System von Höchstmengen- u 1id Warteze i tenklassen eingeordnet . 
Beide Berechnungsverfahren können ab sofort i m  Zulassungsverfah­
ren für Pflanzenschutzmittel verwendet werden .  
H . -G .  NOLTtNG (Braunschweig) 
Richtl i n ien für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln im 
Zulassungsverfahren 
Erschienen i s t  die 19 .  Lieferung mit  folgenden acht Einzelrichtlinien : 
Tei l  1 3-4 Kennzeichnung/Verbraucherschutz u. a .  
Tei l  l 3-5 Kennzeichnung/Schutz des Naturhaushaltes u. a .  
Tei l  I 3-6 Kennzeichnung/Wirksamkeit ,  Phytotoxizität 
Tei l  I I  
Tei l  I I  
Teil I I I  
Tei l  IV  
Tei l  I V  
u .  a .
4- 1 . 3 Saatgutbehandlungsmittel gegen Auflaufkrank­
heiten
10- 1 1  Wachstumsregler  z u r  Keimhemmung b e i  Kar­
toffeln
2-1/2 physikalische E igenschaften ; Dispergierverhal­
ten , Fl ießverhalten,  Fe inanteil
3-3 Prüfung des Rückstandsverhaltens/ Allgemeine
Hinweise
3-6 Prüfung des Rückstandsverhaltens/Auswertung
von Rückstandsunterlagen
Die Richt l i n ien sind bei der Firma Pigge Lettershop, Postfach 1 1 43 ,  
3300 Braunschweig, zu  beziehen , ab 1 .  Januar 1991 voraussichtlich bei 
einer anderen Firma .  Der Preis beträgt DM 4 ,- für acht Druckseiten 
zuzügl ich Mehrwertsteuer , Porto und Verpackung bei Mindestab­
nahme im Warenwert von DM 20,-. 
u RSULA SCHÖNY AN (Braunschweig) 
Ergänzung zur Bekanntmachung über die Ergebnisse der 
Beratungen zur Festsetzung des Minimalaufwandes von 
Pflanzenschutzmitteln 
Nach Aussagen des Industrieverbandes Agrar e . V . ,  Frankfurt (Tech­
ni  eher Ausschuß  am 7 . 2 . 1990) , l i egt cl ie  Priorität bei der Festsetzung 
des Pflanzenschutzmittelaufwandes überwiegend im Frei landbereich . 
Dies wird auch von seiten der B iologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft (BBA) als der bessere Weg zur Abschätzung des 
opt imalen Pflanzenschutzmittelaufwandes betrachtet, wenngleich er 
aufwendiger sein kann .  Ich präzis iere daher die Bekanntmachung im 
N achrichtenblatt vom März 1990 wie folgt : 
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Ab 1.7.1990 muß bei der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
jeweils mit dem Zulassungsantrag zu Punkt C/2 9 (auch bei AP-16) 
eine zusammenfassende Darstellung der Festsetzung des Aufwandes 
des Pflanzenschutzmittels vorgelegt werden. Darin ist die zur 
Bekämpfung des Testorganismus jedes einzelnen Anwendungsgebie­
tes notwendige Grenzkonzentration bzw. der Grenzaufwand zu nen­
nen, ohne die Einzelve;:rsuche detailliert darzustellen. Bei Anwen­
dungsgebieten mit Gruppen von Schadorganismen ist hierbei der Wert 
des den Aufwand bestimmenden Schadorganismus anzugeben. Unter 
,,Grenzkonzentration" bzw. ,,Grenzaufwand" ist die niedrigste, 
gerade noch ausreichend wirksame Konzentration bzw. der gerade 
noch ausreichend wirksame Aufwand innerhalb der Verdünnungs­
reihe zu verstehen. 
Zusätzlich ist der Konzentrations- bzw. Aufwandswert einschließ­
lich des zugehörigen Wirkungsgrades anzugeben, bei dem ein deutli­
cher Wirkungsabfall gegenüber der Grenzkonzentration bzw. dem 
Grenzaufwand zu ersehen ist. Der Faktor, um den dieser Wert von 
dem beantragten Wert abweicht, ist in Prozent anzugeben. 
Werden für die Angaben der Grenzkonzentration bzw. des Grenz­
aufwandes .und des darunter liegenden Wertes Daten aus dem Labor­
und Gewächshausbereich verwendet, so sind aus ihnen die Konzentra­
tions- bzw. Aufwandsbereiche je Prüforganismus für die Freilandprü­
fung abzuleiten. 
Ich gehe davon aus, daß dazu zunächst die bei den Firmen vorhan­
denen Daten vorgelegt werden. Existieren solche Daten nicht, so ist 
eine begründete Erklärung abzugeben, welche Daten neu erarbeitet 
werden und bis wann mit der Nachlieferung der neu erarbeiteten 
Daten zu rechnen ist. Sollte sich bei der Antragsbearbeitung in der 
BBA herausstellen, daß die bei den Firmen vorhandenen Altdaten 
nicht ausreichen, sind diese in Abstimmung mit der BBA dann im 
Einzelfall innerhalb von zwei bis drei Jahren zu vervollständigen. Es 
ist also in jedem Falle bei Antragstellung zu Punkt C/2 9 Stellung zu 
nehmen, ansonsten ist der Antrag nicht vollzählig. Ab Antragstellung 
vom 1. 7. 1994 an entfallen diese Übergangsfristen von zwei bis drei 
Jahren. H. KoHSIEK (Braunschweig) 
Literatur 
Deutsches Weinbau-Jahrbuch 1990 (41. Jahrgang). Waldkircher Ver­
lag, 7808 Waldkirch, herausgegeben·von Bruno GöTZ und Waldemar 
MADEL, Preis DM 10,90. 
Einer ehrwürdigen Tradition folgend, gedenken die Herausgeber auf 
den ersten Seiten des DWJ dreier Berufskollegen, die in fast bibli­
schem Alter verstorben sind: Dr. Theodor ScHRADER (im 85. Lebens­
jahr), Erwin BRUNNER (im 86. Lebensjahr) und Hermann MusER (im 
89. Lebensjahr).
H. BECKER gibt einen Rückblick über die deutsche Rebenvered­
lung, die mit der Gründung der ersten Veredlungsanstalt im Jahre 
1872 in Geisenheim beginnt. 18 Jahre später nahm dort die erste 
deutsche Forschungsstätte mit dem Auftrage zur Weiterentwicklung 
der Rebenveredlung und des Pfropfrebenbaues auf reblausfeste 
Unterlagen ihre Tätigkeit auf. Als Höhepunkt dieser Tätigkeit gilt die 
Züchtung dei· Unterlagensorte Börner, die ihren Namen zu Ehren des 
Altmeisters der Reblausforschung, Oberregierungsrat BöRNER von 
der Biologischen Bundesanstalt, erhalten hat. Diese Sorte stellt den 
letz_ten Schritt zur endgültigen Überwindung der Reblaus dar. 
Uber Versuchsergebnisse zu Anlage- und Erziehungsformen im 
Weinbau der europäischen Länder mit zentraler Planung (RGW oder 
COMECON) berichten P. SLAMKA und W. KIEFER. In diesen Län­
dern strebt man eine Vereinheitlichung der Anlage- und Erziehungs­
form und der Mechanisierungsmöglichkeiten in Gestalt von Weit­
raumanlagen mit Hocherziehung an. 
W. HrLLEBRAND greift, wie schon oft, in die Diskussion über die 
Sortenfrage ein. Ausgangspunkt: Der Anbau von Rotweinsorten 
nimmt zu, und innerhalb der Weißweinsorten steigt der Anbau der 
Sorte Riesling an. Die wichtigsten Aussagen: Der Riesling benötigt 
die besten Lagen, und der. Wert von Neuzüchtungen ist immer noch 
umstritten. 
Über langjährige Beobachtungen und Versuche an Rotweinsorten 
im Weinbaugebiet der Ahr berichtet K. P. BöLL. 
Über den Elbling als bodenständige Rebsorte an der Obermosel 
und als eine der ältesten Rebsorten, wenn nicht gar als die älteste in 
Mitteleuropa, referiert K. H. FRIEDEN. Der Elbling-Wein, schon 
lange als hervorragender Sektgrundwein bekannt, wurde in den letz­
ten Jahren verstärkt als trockener Wein ausgebaut und erfolgreich 
vermarktet. 
H. SCHÖFFLING und G. ScHENDEN stellen einen neuen Klonenzüch­
ter der Ertragsrebsorte Müller-Thurgau im Weinbaugebiet Mosel­
Saar-Ruwer, nämlich Josef Pauly aus Remich (Luxemburg), vor und 
charakterisieren die Besonderheiten seiner Klone. 
Nach H. SCHÖFFLING, W. TmEL und H. WEIS lassen sich unter­
schiedliche Reaktionen von Klonen bei Anschnitt-Begrenzung, Dün­
ger-Reduktion und Verminderung von Spritzgängen erkennen. Solche 
Erkenntnisse sind wichtig bei der Wahl von Pflanzgut, das unter 
gegebenen Bedingungen und für bestimmte Erwartungen an das Ern­
tegut angebaut werden soll. 
Die Suche nach geeigneten Möglichkeiten, die Düngung auch im 
Weinbau möglichst nahe am Bedarf der Rebe auszurichten, ist in 
letzter Zeit erheblich verstärkt worden. Über ein Hilfsmittel hierzu, 
die Elektro-Ultrafiltration zur Untersuchung von Böden auf die wich­
tigsten Nährstoffe der Rebe, berichtet K. MüLLER. Über die Entste­
hung von Weinbergsböden sowie ihre Einordnung in der Bodensyste­
matik und Berücksichtigung bei Bodenkartierungen referiert D. 
RuPP. Neue Techniken, wie die Digitalisierung von Kartenmaterial 
und die Nutzung entsprechender Datenbanken, können künftig ver­
besserte Möglichkeiten für die Erfassung und Verwertung detaillierter 
Standortdaten im Weinbau bieten. 
Über Wurzelforschung iqi Weinbau unter besonderer Berücksichti­
gung von Chlorosestandorten und kupferreichen Böden referiert H. 
D. MOHR. Hauptwerkzeug künftiger, noch notwendiger Untersuchun­
gen sollen Mini-Rhizotrone sein. 
Zur Überlagerung eignen sich nach E. WEis nur gut ausgereifte 
Pfropfreben, welche vor der Einlagerung im Kühlhaus einer 15stündi­
gen Chinosolbehandlung (0,1 % ) unterzogen werden sollten. Nach 
dem Kühllagern sind die Reben zu akklimatisieren, wobei ein eventu­
ell eingetretener Feuchtigkeitsverlust ausgeglichen werden muß. 
Arbeits- und betriebswirtschaftliche Uberlegungen zur Entblätte­
rung der Traubenzone stellt W. KöNINGER an. Eine entblätterte 
Traubenzone erhält mehr Luft und Licht, was den Schadpilz Botrytis
cinerea hintanhalten kann. Der Autor weist auf Vorteile in ökonomi­
scher und ökologischer Sicht hin. 
F. ScHNEKENBURGER und G. HUBER referieren über Messungen der 
körperlichen Beanspruchung beim Düngerstreuen von Hand in ver­
schieden steilen Weinbergslagen. Es konnte gezeigt werden, daß sich 
bei dieser schweren Arbeit ein Sauerstoff-Defizit aufbaute, welches 
mit Milchsäureanstieg und rascher Ermüdung einherging. Pausen 
können den Sauerstoffmangel zwar mindern, aber nicht abbauen. 
Hierzu sind öfters Erholungszeiten nötig, die den Sauerstoffmangel 
beseitigen und die Herzfrequenzen auf den Ruhepuls absinken lassen. 
Bei älteren Arbeitern über 35 und 40 Jahren ist die Leistungsfähigkeit 
in der Regel bald erreicht und überfordert. 
Voraussetzungen und Motive für eine umweltgerechte Produktion 
im Weinbau erörtert P. BASLER aus der Schweiz. Besondere Anforde­
rungen von Ökologen und Verbrauchern sind ernst zu nehmen, aber 
meist nur mit höheren Aufwendungen zu erfüllen. Diese müßten 
einsehbar gemacht werden, dann werden sie auch akzeptiert. Techni­
sche, soziologische, wirtschaftliche und organisatorische Probleme bei 
der Einführung des Integrierten Pflanzenschutzes in die weinbauliche 
Praxis erörtert G. ScHRUl'T. 
Das restlose Ausschalten der Schwarzfleckenkrankheit ist nach W. 
WOHLFAHRTH innerhalb einer Vegetationsperiode selbst bei mehrma­
liger Frühjahrsbehandlung nicht möglich. Nur eine mehrjährige inten­
sive Bekämpfung kann bei bereits hohem Ausgangsbefall eine Durch­
·seuchung ganzer Rebanlagen mit dem Pilz verhindern und eine erfolg­
reiche Bekämpfung sichern.
Der Begattungsflug des Einbindigen Traubenwicklers findet nach 
A. DrETERISTEIGRA nicht in der Traubenzone, sondern im höheren
Laubbereich statt. Dort hat die Konfusion des Begattungsfluges mit­
tels Pheromone anzusetzen.
Der Einbindige Traubenwickler verursacht nach W. K. KAST in der 
Sauerwurmgeneration Mengenverluste von durchschnittlich ca. 0,1 % 
je 1 % Befall. Die wirtschaftliche Schadensschwelle liegt im Bereich 
von 4-7 % bei einem Erlös von DM 3000 pro ha. W. K. KAST hat auch 
ein Kleines Lexikon der biometrischen Fachbegriffe für Leser von 
Versuchsberichten zusammengestellt. Das war sicher eine gute Idee. 
Die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms bereitet nach Ch. 
BRECHBUHLER zur Zeit den elsässischen Winzern die größten Schwie­
rigkeiten. Ursache hierfür ist der Mangel an Kenntnissen bei den 
Winzern über die Biologie der im Elsaß vorkommenden drei Trauben­
wicklerarten, so daß es heute noch Betriebe gibt, wo fast bei jeder 
Spritzung ein Insektizid zugesetzt wird. Die Wirkung einer Behand­
lung ist mehr vom Anwendungsdatum als vom Insektizid selbst abhän­
gig. Der Spritztermin stützt sich auf den Flug, die Eiablage oder die 
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ersten Einbohrstellen . Die Möglichkeiten einer biologischen Bekämp­
fung sind begrenzt . 
Ein Spritzgerät , das nach der „Recycl ing-Technik" arbeitet, ist eine 
Tunnelspri tze , die bewirkt ,  daß der Spritznebel vor dem Abdriften in 
die Umwelt abgefangen wird . Die Rückförderung der abgefangenen 
Brühe in den Tank erfolgt durch kle ine e lektrische Tauchpumpen 
oder Injektoren .  Der Anwender wird kaum vom Spritznebel getrof­
fen . Recycl ing-Spri tzgeräte sind noch sehr teuer (F . PFAFF und E. 
BECKER) . 
Im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes und um die Kritik der 
Bevölkerung am chemischen Pflanzenschutz abzubauen,  sind nach G .  
BRENDEL, G .  BÄCKER, W .  KONRAD , H .  ANTHON und  C.  STEDEN 
Appl ikationsverfahren mit siark verm indertem Trägerflüssigkeitsvo­
lumen (150 1/ha) ,  bei sorgfältiger Ausführung, aus ökonomischen und 
ökologischen Gesichtspunkten uneingeschränkt zu empfehlen. 
Die Erhaltung des Mosel-Apollo-Fa l ters als eines der schönsten 
einheimischen Großschmetterlinge ist notwendig und möglich . Der 
Schmetterl ing besiedelt häufig die handgeschichteten Weinbergsmau­
ern (Trockenmauern) und ist deshalb vielen Winzern bekannt . Beson­
ders gefährdet ist er durch die Hubschrauberspritzung. D. NEUMANN 
und H. D. BoRQUIN sch lagen Schutzmaßnahmen vor. 
Das Deutsche Weinbau-Jahrbuch 1990 (41 . Jahrgang) wird abge­
rundet durch mehrere weintechnologische Fachaufsätze . 
Der kulturhistorisch interessierte Leser fi ndet im Aufsatz von H .  
BRüCKBAUER über den Frankenapostel Kil ian , Schutzpatron der Win­
zer im fränkischen Weinbaugebiet , und das Ki l ianifest in  Würzburg 
interessante , wenig bekannte Zusammenhänge und Tatsachen darge­
stell t .  
Im Anhang des Weinbau-Jahrbuchs 1990 finden sich Statist iken, 
Tabellen, Verzeichnisse und Anzeigen .  
G .  STELLMACH (Bernkastel-Kues) 
Annual Review of Plant Physiology and Plant Molecular Biology , 
Band 40. Herausgegeben von W .  R . BR IGGS ,  R. L. JONES und V .  
WALBOT. Annual Reviews lnc . , Palo Alto, Cal i fornia 94303 , USA, 
1988 . 613 S .  ISBN 0-8243-0640-6. ISSN 1040-25 19 .  
Der 40. Band des „Annual Review of P lant  Physiology and Plant 
Molecular B iology" umfaßt neben dem Einleitungsarti kel „My Early 
Career and the lnvolvement of World War I I "  (N .  KAM IYA) folgende 
Themenkreise :  
- Moleküle und Metabolismus;
- Organel len und Zellen
- Gewebe, Organe und Pflanzen .
Jede der  Abhandlungen umfaßt etwa 30 Seiten und enthält e in  sehr
ausführliches ,  akt uelles Literaturverzeichnis zu dem jeweil igen The­
menkomplex . 
Im e inzelnen enthält der Band folgende Übersichtsartikel : The Role 
of Plastids in Isoprenoid Biosynthesis (H . KLEINIG) ;  B iosynthesis and 
Degradat ion of Starch in Higher Plants (E .  BECK and P.  ZrEGLER) ; 
Xylogl ucans in the Primary Cell Wall (T. HAYASH I ) .  The Azolla­
Anabaena Symbiosis : Basic Biology (G . A .  PETERS and J. C. MEEKS); 
Physiology and Molecular Biology of Phenylpropenoid Metabolism 
(K. HAHLBROCK and D. SEEL) ; The Uniqueness of Plant Mitochon­
dria (R .  DoucE and M. NEUBURGER) ;  Structure and Function of 
Plasma Membrane A TPase (R. SERRANO ); Regulatory I nteractions 
between Nuclear and Plastid Genomes (W. C. TAYLOR) ; Intracellu lar 
pH : Measurement and lmportance in Cell Activity (A .  KuRKDJJAN 
and J .  GUERN) ; Structure , Evolution , and Regulation of RbcS Genes 
in Higher Plants (C. DEAN, E. PICHERSKY, and P. DUNSMUIR) ; 
Chloroplastic Precursors and their Transport across the Envelope 
Membranes ( K .  KEEGSTRA , L. J. OLSEN , and s. M. THEG) ; The 
Physiology of Ion Channels and Electrogenic Pumps in Higher Plants 
(R. HEDRICH and J. I. SCHROEDER) ;  Vulnerabil ity of Xylem to 
Cavitation and Embolism (M . T. THYREE and J. S. SPERRY) ;  The 
Sink-Source Transition in Leaves (R .  TuRGEON) ;  Photomorphogene­
sis in Lower Green Plants (M .  WADA and A. KADOTA) ; Do Polyami­
nes Have Roles in Plant Development? (P. T. EYANS and R.  L .  
MALMBERG) ; Molecular and  Cellular Biology associated with Endo­
sperm Mobilization in Germinating Cereal Grains (G. B . FINCHER) ; 
Carbon I sotope Discrimination and Photosynthesis (G.  D .  FARQU-
1-IAR, J .  R. EI-ILERINGER and K. T. HUBICK) ; The Development of 
Herbicide Resistant Crops (B .  J. MAZUR and S. C. FALCO) . 
Von besonderem Interesse für den Agrarbere ich sind die Artikel 
über Phenylpropanoide und Herbizide .  Phenylpropanoide besitzen 
sehr verschiedene chemische Strukturen und dienen als Blütenfarb­
stoffe , Phytoalexine (Antibiotika) , UV-Schutzstoffe , Insekten-Abwei­
ser , Signalstoffe bei Pflanzen/Mikroorganismen-Interaktionen und als 
Nachrichtenbl .  Deut .  Pnanzenschutzd . (Braunschweig) 42. 1990 
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Oberflächenstrukturen .  Speziell eingegangen wird auf Gene , die am 
Phenylpropanoid-Stoffwechsel der Dikotyledonen beteiligt s ind, z. B .  
bei Peters i l ie ,  Bohne, Kartoffel, Petunien und Arabidopsis. Die mole­
kularbio logischen Einsichten auf diesem Gebiet wachsen außeror­
dentlich schne l l .  
Das  Kapitel über Herbizide faßt d i e  Mechanismen der Wirkungs­
weisen von Sulfonylharnstoffen , Glyphosat, Phosphinotricin ,  Atrazin 
und Bromoxyni l  zusammen .  Es geht  auf den Stand der Forschung bei 
gentechnisch veränderten herbizidresistenten Pflanzen e in .  
Insgesamt ist der Band a l s  Fortführung und Ergänzung der  bisher 
erschienenen Bände der Serie „Annual Review of Plant Physiology 
and Plant Molecular Biology" zu sehen und trägt damit sowohl zur 
Themenvervollständigung als auch zur Aktualisierung von pflanzen­
physiologischen Themenkreisen bei. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
die Anschaffung des neuesten Bandes dieser Reihe jeder Bibliothek 
eines botanisch ausgerichteten Instituts zu empfehlen . 
J .  LANDSMANN (Braunschweig) 
REMMERT, H . : Naturschutz .  Springer-Verlag, Berlin ,  Heidelberg, 
New York , London , Paris ,  Tokyo.  1988 . 202 Seiten . DM 14,80. ISBN 
3-540-19377-4.
REMMERT versteht es in dem vorliegenden,  sehr engagiert geschriebe­
nen Taschenbuch , eine Verbindung zwischen der Naturwissenschaft 
Ökologie und dem Leser herzustelle n .  Die dargestellten vielen Bei­
spiele, insbesondere aus dem al ltäglichen Leben ,  weisen auf die nicht 
mehr zu ignorierenden lebensbedrohenden Bedingungen auf unserem 
Globus h in ,  wobei gekonnt populärwissenschaftl ich argumentiert 
wird .  Durch die klare Gliederung ist dieses Buch trotz des schwierig 
darzuste l lenden Themas gut verständlich , so daß der Anspruch des 
Verfassers, ein Lesebuch nicht nur für Planer, Polit iker, Polizisten ,  
Publ izisten und Juristen zu schreiben , erfü l l t  wird. 
Der Verfasser zeigt deutlich die Schwachpunkte des Naturschutzes 
in unserer  i ndustrialisierten Welt auf. In aller Regel muß der Natur­
schutz näml ich den sogenannten ökonom ischen Erfordernissen bzw . 
Sachzwängen gegenüber zurückstehen , obwohl mit tlerweile eindeutig 
nachgewiesen wurde , daß sich der Mensch se ine eigenen Lebens­
grundlagen durch sein Handeln nimmt. Dem Autor geht es jedoch 
nicht nur darum ,  die Schwachpunkte und die daraus resultierenden 
ökologischen Konsequenzen aufzuzeigen,  sondern vor allem auch um 
das Aufzeigen von Wegen ,  die jeder e inzelne beschreiten sollte , 
jedoch auch d ie  Handelnden in Pol it ik und Verwaltung. 
Das eigentl iche Ziel des Naturschutzes, so der Autor, ist es heute , 
„die natürl ichen Prozesse zu schützen und s ie wieder in Gang zu 
setzen" . REMMERT weist in diesem Zusammenhang auch auf die 
Feh lentwick lungen hin, zu denen der tradi t ione l l e  Naturschutz beige­
tragen hat . Es ist halt nicht sinnvol l ,  an jedem Standort eine besonders 
seltene Pflanze oder Tier zu schützen .  Hier muß auch von seilen des 
Naturschutzes aus in  Gesamtzusammenhängen und vor allem zu Ende 
gedacht werden . Auch für Fachleute und interessierte Laien , auf die 
heutzutage in einem starken Maße der Naturschutz noch baut, ist 
dieses Taschenbuch daher durchaus von Bedeutung, zumal es eine 
gute Einführung in die Gesamtproblematik des Naturschutzes gibt . 
U .  MEIER (Braunschweig) 
CHERY, J. H. (Hrsg . ) :  Environmental Stress in  Plants . Biochemical 
and Physiological Mechanisms . - NATO ASI Series . Series G: Ecolo­
gical Sciences , Vol .  19. 1989. 94 Abb . ,  zahlr. Tab . ,  369 + VIII S . ,  
Hardcover-Einband . Preis :  D M  188,-. ISBN 0-387- 18559-3 . 
Der Band gibt die Beiträge eines Workshops (Norwich , 2 .-7 . 8. 1987) 
wieder, die sich mit den speziellen Auswirkungen des Pflanzenstreß 
befassen ,  hier in grober Unterteilung:  Streß durch Trockenheit - Streß 
durch Versalzung - Streß durch Sauerstoffmangel - Streß durch 
niedrige Temperatur - Streß durch Hitze . 
Ziel der Tagung war vor allem das bessere Verstehen der physiolo­
gischen Abläufe in Kulturpflanzen unter Grenzbedingungen für das 
Wachstum,  zum anderen ,  weniger ausgeprägt , auch Genetik und 
Züchtung. Zusammengenommen ist der Band eine e inmalige Fund­
grube (h inter jedem Beitrag ein Literaturverzeichnis) für jeden ,  der 
das Thema „Streß in Pflanzen" in i rgendeiner Weise bearbeitet. Eine 
optimale I nhal tsbeschreibung läßt sich nur durch die Aufführung der 
einzelnen Beiträge und ihrer Autoren vermi tteln : 
V AADIA ,  Y . :  Water use efficiency in water and salt stressed Lyco­
persicon penellii and Lycopersicon esculen tum plants . - JONES , H. G . :  
Water stress and stem conductivity . - KERMODE , A. R . :  Metabol ie 
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consequences of seed maturation drying. - QUARRIE ,  S. A . : Abcissic 
acid as a factor in  modifying drought resistance . - B LUM,  A . : Breeding 
methods for drought resistance . - RHODES, D . ,  HANDA, S . :  Amino 
acid metabolism in  relation to osmotic adjustment in plant ce l ls .  
HANSON , A .  D . ,  WEIGEL, P . , LERMA, C . :  Betain synthesis as a 
component of osmoregulation. - WERETILNYK, E. A . ,  HANSON , A .  
D . :  Biochemical and genetic characterization o f  betain aldehyde dehy­
drogenase . - SING,  N .  K . ,  NELSON , D .  E . , LAROSA, P .  C. , BRACKER ,  
C .  E . , HANDA, A .  K . ,  HASEGAWA, P .  M . ,  BRESSAN , R .  M . :  Osmot in : 
a protein with osmotic stress adaption in plant cells . - GUTIERREZ , J .  
A . ,  CsoNKA, L .  N . :  Salmonella typhimurium mutants that are not 
stimulated by glycinebetaine in media of elevated osmolarity . - FLO­
WERS , T. J . ,  YEo , A .  R . : Effect of salin ity on plant growth and crop 
yie lds . - REINHOLD, L. , B RAUN , Y . ,  HASSIDIM,  M . ,  LERNER ,  H. R . :  
The possible ro le o f  various membrane transport mechanisms i n  
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Annual Review of Biochemistry , Vol . 58 ,  1989, edited by CHARLES C. 
RICHARDSON , JOHN N. ABELSON , PAUL D. BOYER, ALTON MEISTER . 
Annual Reviews lnc . ,  Palo Alto, Cal i forn i a .  1 167 Seiten ,  39 .- $. lSSN 
0066-4154, ISBN 0-8243-0858- 1 .  
Der 5 8 .  Band setzt die erfolgre iche Tradition dieser Serie fort . Relativ 
kurze Zusammenfassungen aus al len Gebieten der Biochemie ermög­
l i chen es vielen Interessenten , vom fortgeschri ttenen Studenten b is  
zum Spezialisten , ei nen Uberbl ick über laufende Entwicklungen zu 
gewinnen bzw . zu behalten . Die Autoren s ind durchweg anerkannte 
Fachleute auf den einzelnen Forschungsgebieten .  
Neben Artike ln  über Spezialgeb iete (z . B .  Wachstumsfaktoren der 
haemopoetischen Zellen, Glykosphingolipide, Chi noproteine) enthält 
der Band Beiträge über zentrale Themen der Biochemie (z. B .  Pro-
teinkinase C-Familie ,  ATP Synthase , Protei n-Strukturanalyse durch 
2D-NMR, Struktur und Fun ktion von Membranproteinen) . Für Phy­
topathologen besonders interessant ist der Arti kel über die Struktur 
icosahedraler RNA-Viren .  Insgesamt kann das Buch biochemisch 
interessierten Personen und Bib l iotheken sehr empfohlen werden .  Es 
enthält im e i nzelnen folgende Review-Artikel : 
Never a Dull  Enzyme (A.  KORNBERG) ;  The Protein Kinase C 
Family: Heterogeneity and its Implications (U.  K1KKAWA, A .  KISH I ­
MOTO , Y .  N ISHIZUKA) ; Hemopoietic Cell Growth Factors and the ir  
Receptors (N . A .  N1COLA) ;  B iochemistry of Oxygen Taxicity (E .  
CADENAS) ;  ATP Synthase (H + -ATPase) : Resul ts  by  Combined Bio­
chemical and Molecular B iological Approacbes ( M .  FuTAr , T. NOUM I ,  
M .  MAEDA) ; The Biochemistry o f  P-Glycoprote in-Mediated Mult i ­
drug Resistance (J . A .  ENDICOTT, V .  LrNG ) ;  Structure and Biosynthe­
sis of Prokaryotic Glycoproteins (J . LECHNER , F .  WIELAND) ;  The 
Mechanism of Biotin-Dependent Enzymes (J . R. KNOWLES) ; Two­
Dimensional NMR and Protein Structure (A . B Ax) ;  Protein Radical 
· lnvolvement i n  Biological Catalysis? (J . A. STUBBE) ; Molecular Bio­
logy of Alzheimer's Disease (B. MüLLER-HILL, K.  B EYREUTHER);
Anima! Glycosphingolipids as Membrane Attachment S i tes for Bacte­
ria (K. -A.  KARLSSON) ; DNA Topoisomerase Poisons as Antitumor
Drugs (L. F. L 1u ) ;  Multiple Isotope Effects on Enzyme-Catalyzed
Reactions ( M .  H .  O'LEARY) ; Qui noproteins ,  Enzymes with Pyrro lo­
Quinoline Quinone as Cofactor (J . A. DUINE , J .  A .  JONGEJAN) ; DNA
Conformation and Prote i n  B inding (A.  A .  TRAVERS ) ;  The Structure
and Regulation of Protein Phosphatases (P .  COHEN) ; Gene Conver­
sion and the Generation of Ant i body Diversity (L. J. WvsocKI and M .
L .  GEFTER) ; lcosahedral RNA Viru s  Structurc ( M .  G .  ROSSMANN ,  J .
E .  JOHNSON) ;  The Heparin-B i nding (Fibroblast ) Growth Factor
Family of Proteins (W.  H .  BURGESS , T. MACIAG) ;  The Bacterial
Photosynthetic Reaction Center as a Model for Membrane Proteins
(D.  C .  REES, H. KOMJYA , T.  0. YEATES , J .  P .  ALLEN , G .  FEHER) ;
Phosphol ip id Biosynthesis in  Yeast (G .  M .  CARMAN , S .  A .  HENRY) ;
Anima] Virus DNA Repl ication (M .  D .  CHALLBERG, T. J .  KELLY) ;
Molecular Basis of Fertilizat ion (D .  L. GARBERs) ; Glutathione S­
Transferases :  Gene Structure , Regulation ,  and B iological Function
(C.  B. PICKETT, A. Y. H. Lu) ;  Mutational Effects on Protein Stabi l i ty
(T .  ALBER ) ;  Eukaryotic Transcr ipt ional Regu l atory Proteins (P .  F .
JOHNSON , S .  L .  McKNlGHT) ; G lycosylation in the Nucleus and Cyto­
plasm (G .  W. HART,  R. S. HALTIWANGER,  G. D. HOLT. W. G .
KELLY) ; The Mu lt i-Subunit l nterleukin-2 Receptor (T. A .  WALD·
MANN) ; Dynam ic ,  Structural , and Regulatory Aspects of "1c Site-Speci­
fic Recombination (A. LANDY) ;  Crystal Structures of the Helix-Loop­
Helix Calci um-B inding Prote ins (N . C. J. STRYNADKA, M. L.  J EN­
N lNGs) ; tRNA Jdentity (J . NORMANLY , J. ABELSON ) ;  Molecular
Mechanisms of Transcriptional Regulation in  Yeast (K. STRUI-IL) .
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Bundesnaturschutzrecht .  Kommentar zum Gesetz über Naturschutz 
und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) mit 
Ausführungsvorschriften der Länder. Von Dr. A. BERNATZKY und 0 .  
BöHM. Deutscher Fachschriften-Verlag Wiesbaden .  Loseblattsamm­
lung, Kunststoffordner, DIN A 5. Preis des Gesamtwerks für Neu­
Abonnenten DM 79,-. Ersch ienen :  7 .  Nachtrags l ieferung. Pre is DM 
6 1 , 80 .  
Mi t  dem Ersten Gesetz zur  Änderung des B undesnaturschutzgesetzes 
,hat auch die Gesetzgebungstät igkeit der Bundesländer auf dem 
Gebiet des Natur- und Landschaftsschutzes einen neuen Anstoß er­
halten .  
D ie  soeben ersch ienene 7 .  Nachtragslieferung behandelt d i e  Neu­
fassung des Bundesnaturschutzgesetzes und damit zugleich die weitere 
Vervollständigung des bundesrechtl ichen Artenschutzes , Änderungen 
des Bayerischen Naturschutzgesetzes und e in iger dazu ergangener 
Rechtsverordnungen, weitere Änderungen des Landschaftsgesetzes 
und des Forstgesetzes für Nordrhein-Westfalen, Auszüge aus dem 
Forstgesetz Baden-Württemberg sowie eine verwal tungsgericht liche 
Entsche idung zum Verhältnis von Naturschutzrecht und Bauleitpla­
nung. Der Verlag 
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